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Ein sehr anrüchiges
Etablissement

VON HARALD ROMEIKAT

Bankdirektor Brockmuller sah mich
erwartungsvoll an. «Sie wollen ein Darlehen

von uns, m Ergänzung zu einem

zinsgunstigen Darlehen des

Stadterneuerungsfonds, wenn ich Sie richtig
verstanden habe?»

«Für ein Etablissement m der Innenstadt»,

nickte ich, «ja, ein zukunftsorientiertes

Projekt...» Ich hatte den Mut, so

ein Etablissement nicht am Stadtrand
oder ausserhalb auf dem Land, sondern
direkt in der Innenstadt einzurichten.

«Das kann ein grosses Risiko sein»,

zeigte sich Bankdirektor Brockmuller
sehr zurückhaltend.

«Schon», stimmte ich zu, «es kommt
allerdings auf das Angebot an. Aber da

werden wir unsere Kunden schon zu
locken wissen ..»

Nachdenklich wiegte der Bankdirektor

seinen Kopf. «Auf das Angebot ...»
«Oh ja», lachte ich zuversichtlich,

«wir haben natürlich sozusagen fur jeden
Geschmack etwas. Wenn der Kunde es

will, kann er natürlich auch selbst eine

mitbringen oder auch zwei, das wird
dann natürlich billiger fur ihn.»

«Aber warum m der Innenstadt?»

fragte Brockmuller nun
«Weil man zu uns jederzeit kommen

kann, kommen soll», entgegnete ich, «auf
dem Weg ins Geschäft, ins Büro, m der

Mittagszeit, auf dem Nachhauseweg
auch mal so ganz auf die schnelle.»

Bankdirektor Brockmuller blieb skeptisch.

«Und Sie meinen, die Manner
kommen ...»

«Warum nur Manner?» schüttelte ich
den Kopf. «Zu uns kann jeder kommen,
der Lust dazu verspürt, wenn er oder sie

mal eben aus dem Büro oder Geschäft

verschwinden kann.» Fur ganz Eilige
hatten wir verschwiegene Ecken vorgesehen,

wo man mal schnell eine im Stehen

«Und wir erzählen es weder der
Ehefrau noch dem Chef!»

«Ist so ein Etablissement nicht ein

wemg anrüchig?» Bankdirektor Brock¬

muller schien einen Augenblick zu
uberlegen, die Kreditvergabe einmal von der
Seriosität eines Vorhabens abhangig zu
machen.

Ich lachte. «Anrüchig im wahrsten
Sinne des Wortes, Herr Direktor!»

«Em Freudenhaus ...», wiegte Brockmuller

seinen Kopf.
«Em Freudenhaus besonderer Art»,

beeilte ich mich zu versichern, «und
Diskretion ist bei uns Ehrensache, das gilt
nicht nur fur den Betrieb, auch fur die

Finanzierung.»
«Wenn Sie wirklich vom Erfolg uberzeugt

sind ...» Bankdirektor Brockmuller

begann bereits, em Kreditformular
auszufüllen, als ich weiter ausführte:

«Wir wollen Tabus brechen und auch
voll m die Werbung emsteigen fur
einen Tag- und Nachtbetrieb mit dem

Slogan werben <Sagen Frau oder Freundin

nein, guck doch schnell bei uns mal

rem ...>»
Noch einmal zierte sich der Bankdirektor:

«Trotzdem weiss ich nicht, ob wir
so eine Dirnenunterkunft im Zentrum
der Stadt ...»

«Dirnenunterkunft?» Ich sah Brockmuller

erstaunt an. «Aber doch kein
Dirnenhaus, Herr Direktor!»

«Sondern ...?» runzelte der die Stirn.
«Em Raucherhaus», sagte ich,

«Apartements, Salons, wo jeder unbeobachtet

und ungestraft rauchen kann...»
Verlegen sah Direktor Brockmuller

mich nun an. «Das das ist ja ...»
«Richtig, Herr Direktor», stimmte ich

zu, «ein Projekt mit grosser Zukunft!»
Nicht ohne Grund läge bereits eine

Subventionszusage des Fmanzdepartements
vor.
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